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Zwei Wohnhäuser am Zürichberg.
An der hinler dem Kinderspilal mit einer nach Norden

neuen Spiegelholstrassc (Lageplan Abb i) sind durch
verschiedene Architekten und von einander unabhängig zwei
Wohnhäuser erstellt worden, die in ihrer äussern Erspiel¬

ende UebeicinsMiiiiuung /eigen, im Gegen-

Grunde
1 Haus ben Stri

itiger Darstellung,

als vorbildliches Beispiel dafür, dass gegenseitige
Rücksichtnahme ohne Beeinträchtigung der individuellen
Bedürfnisse sehr wohl möglich ist Diese Aehnlichkeit
wurde erzielt durch Uebereinkuuft hinsichtlich Daehneigung,
gleiche Bedachungsart (Kroneudach, kupferfarbige Eternit-
verschindelung der Slirnläden und Ziegcllcisten) und gleiche
Kiiilriedigimg bouler Häuser.

Das Baupropramm verlangte, wie den Grundrissen
(A.bb 2) abzulesen, eine gewisse Allschlussmöglichkeit
und Unabhängigkeit der Wohn- und Schlafräume im
Obergeschoss und Dachstock (zwei Mädchenzimmer, je
vom Podest zugänglich!, woraus sich gewisse
Komplikationen (in den Toiletten z. B) ergaben Dank der
Uebereinkunlt mit dem Nachbar ist der in die Dachfläche
eingeschnittenen Liegeterrasse im Dachstock eine
vermehrte Fernsicht Qber die First des tieferlicgendcii
Hauses ermöglicht worden.

rei bis vier Tritte Ober dem Garten
e Einfriedigung vor der Garage-
Durch die Garage hindurch erfolgt

die Verbindung von Waschküche und Glättezimmer mit
der Wäschehänge auf vertiefter Gartenterrassc (vergleiche
Grundrisse und Schnitt) Durch das Hereinziehen des
gedeckten Sitzplatzes an der Südostecke in das Erdgesrhoss
konnte die Geschlossenheit von Baukörper und Dachfläche
gewahrt werden. Die im gegebenen Rahmen möglichst
grossen Wohnräume wurden erhalten durch Verzicht auf
Nebenräume (keine Anrichte) Gute Belichtung ist erzielt
durch breite, im Wohnzimmer in die Ecke zusammengerückte

Fenster; der Blumenerker ist mit der Gartenterras-
sierung in Beziehung gebracht Die Küche ist mit Durch-
gabeöffnung zur Veranda und mit einer solchen Iür Liefe-

Die „Föhrenburg" ob Erlenbach am Zürichsee.
Zur Veröffentlichung dieses Einfamilienhauses eines

Tanzlehrers aul dem Kapl in Erlcnbach in der „S BZ.-
vom 12. Nov. 1932 (S 361* lld. Bds.) sind uns nachträglich

(olgende Ergänzungen und Berichtigungen bekannt
geworden. Die eigenartigen Wünsche des Bauherrn mittels
unzähliger Besprechungen. Skizzen, Projekte und am Modell
erst lastend zu klären, dann zu formen und baureif zu
gestallen, war die schwierige Aufgabe von ArrhitektS.W B.
Heinrich Klocke in Zürich 8 ; ihm gehört in allem Wesentlichen

das geistige Eigentum am publizierten Bau. auch
wenn in der Folge Herr W M. Bürgin in Meilen infolge
neuer Wünsche des Bauherrn die Pläne umzeichnen musste,
wobei der Aulzug mit dem sichtbaren Lifttttrm, der Ersatz
der vorgelagerten obern Terrasse durch einen Balkon und
manches weitere Detail einige unwesentliche Zöge im
Gesicht des Baues geändert haben Nicht Herr Bürgin,
sondern dessen Mitarbeiter, Architekt Rob Stücker, war
Üonatzschüler
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der Spindeln des
Autograpben kann die Ueber-
tragung auf den Zeichen
tisch in verschiedenen TJ--nu3
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1 Plattenpi
" .Der Be-

-, Y Wagens ohne Uebersetzung erlaubt uns die
ng von Punkten, die näher als 900 m und
s 4000 m von der Aufnahmestation aus liegen,
hr Durch Einschaltung der Uebersetzung 3:1
Autograph und Pantograph köi

vertung von Objektpunkten vnrnehmen, die in
- Minimalcntlernung von 300 m liegen. Umgekehrt

kann man durch [¦'. nscbalL mg d-_r Uebersetzung 1:2,5 die
Maximal Auswertedistanz, bis auf to km vergrössern.
Zwischen diesen extremen Uebersetzungen 3:1 und 1:2,5
können am Autographen noch sieben verschiedene Ueber-
sctzuiigen eingestellt werden.

Der Autograph Wild zeichnet sich durch seine
Leistiiitt'sfah'akcit aus Dabei ist die Konstruktion für
dieses Universalauswericgerät denkbar vereinfacht. Wild
hat empfindliche und komplizierte optische Einrichtungen zu
vermeiden gewusst. Die Aulstellung des Apparates kann
in kurzer Zelt erfolgen; die vom Photogrammeter
vorzunehmende Justierung ist einfach und bleibt bei sorgfältiger
Behandlung bestehen Der Apparat ist sowohl optisch wie
mechanisch mit grösster Präzision gebaut, sein optisches
System ist lichtstark und klar, die Handhabung ist leicht
und nicht ermüdend. Der Operateur kann alle Einstellungen
und Ablesungen von seinem Sitz aus vornehmen Der
Autograph arbeitet mit einer Präzision, die die grösste

chnung;
alle Anforder erfüllt

s übertnflt. :

e Arbeitsl.
Masstab der zu erstellenden Karten oder Pläne, je nach
der Steilheit des Geländes, je nach der vorgeschriebenen
Aequidistanz, je nach der Dichte der auszuwertenden
Situationsobjekte selbstverständlich verschieden Wir können
deswegen nicht ohne weiteres Normen anführen. Um aber
dem Leser einen Anhaltspunkt zu geben, sei erwähnt, dass

an jedem der drei Wild sehen Autographe» der Schweiz.
Lmdestopugrapliie, je nach dein Gelände

Höbet
la'.liH, -

gern;
s 70 km"

Zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeit der Aerophoto-
grammetrie hat Wild in letzter Zeit noch eine Dcppclflicget
4ntMmcj-(Piattenformat 13X 13cm) konstruiert, mitdergegen-

auf eine im Anhang erwähnte Veröffentlichung von M Zeller.
Zum Schluss zeigen wir (Abb. 33 bezw. 35) zwei mit

der Wild sehen terrestrischen Kammer / 237 mm bezw
Fliegerkammer /= 165 mm aulgenommene Originalbilder
und aul Abb 34 die Ongmalauswerlung 1:25000 mittels
des Wildautographen

als Aulnahmemethode Iür die Bedürfnisse der Ingenicure
und Architekten leistet, bat ein Pionier der Anwendung
der Stereophotogrammetrie, Dr. Rob Melbling in Flums, in
seinem Aufsatz „Die stereoautogrammelrische Geländevermessung"

(„Schweiz Bauzeitung", Band 77] bereits vor

Entwicklung erfahren. Diircli'dic 111 den letzten 15 Jahren
sowohl in technischer wie in wirtschalllichcr Hinsicht
erzielten Erlolge in der Anwendung der Photogrammétrie
ist diese Aufnalnnemethode ein unentbehrliches Rüstzeug
der Ingenieurkunst geworden

Anmerkung der Redaktion Um diesen Aufsatz nicht
noch länger erscheinen zu lassen, als er — zu unserem
eigenen Leidwesen — geworden ist, haben wir die ziemlich

umfangreiclir Literatur 1'elnrsicht in die I iteralurspalte
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